
 



Marc Krüger & Markus Schmees 

 

10 

Assessments reagieren, thematisieren Schweer, Siebertz-Reckzeh & Bente (ab 
S. 125). Schließlich zeigen Schneider-Wiejowski & Ollermann (ab S. 145), dass 
sich ein solcher Einsatz auch bei ganz speziellen Lerninhalten lohnen kann: Hier 
unterstützen E-Assessments das Erlernen der phonetischen Transkription. 
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